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Eine neu « Phase der Weffpoiiiik
Gnglisch - amerikanische Annäherung

London , 28. Juni .

Morningpost zufolge machte Lloyd George tu der gestri -

gen Sitzung der Reichskonserenz ausfiihrlich «. »ertraulich « Mittei -

langen über die gesamte auswärtige Politil der britischen Ne -

gierung . Wahrscheinlich werde heute mit den Beratungen über

die geplante Erneuerung des englisch - japanischen Bllndnisver -

träges begonnen werden . Saily Expretz zufolge hat die britisch «

Regierung der japanischen Regierung vorgeschlagen , daf , der

Bündnisvertrag vom Juli ab weitere drei Monate in Kraft

bleibe , während die Konferenz der Dominions »Premierminister
ihre Erörterungen über die Frage abschließt .

London 27. Zuni .

Im Unterhaus « fragte ein Abgeordneter , ob die britische Re -

gierung die Regierung der Vereinigten Staaten durch eine diplo -
niatische Note benachrichtigt habe , daß Großbritannien im Falle
eines japanisch - amerikanifchen Krieges auf keinen Fall
Japan unterstütze » werde . Thamberlain antwor -

tete , die Regierung der Vereinigten Staaten sei so vollkommen

auf dem Lausenden bezüglich der tatsächlichen Verhältnisse , daß
man es nicht für notwendig gehalten habe , sie darüber durch
«ine amtliche Rote zu unterrichten .

London , 28. Zuni .
Lloyd Georg « teilt « in einer schriftlichen Antwort auf eine An -

frage eines Unterhausmitgliedes mit , daß der jetzt in Eent ta -

gcnde Rat des Völkerbundes angesichts der Haltung der Ver¬
einigten Staaten in der Mandatsfrag « «in « Konferenz zwischen
den Mandatarmächten und den Vereinigten Staaten vorgeschla -

gen habe .

Die vorstehenden Meldungen , die innerlich miteinander in

Zusammenstellung stehen , find außerordentlich bezeichnend für
die Entwicklung , die die englische und amerikanische Weltpolitik
in den letzten Monaten durchgemacht hat . Immer deutlicher

tritt die Tatsache hervor , daß einerseits die Vereinigten
Staaten ihre bisherige Uninteresfiertheit an der europäischen
Politik aufgegeben haben und als mächtigster Faktor bei der

Regelung der weltpolitischen und weltwirtschaftlichen . Fragen
mitwirken , und daß andererseits England , trotz mancher Ee -

gensätze zu den Vereinigten Staaten , seine gesamte Welt -

Politik auf eine enge Zusammenarbeit mit der großen ameri -

konischen Republik einstellt . Diese Richtung der englischen
Politik tritt bei den jetzt stattfindenden Verhandlungen der
englischen Reichskonferenz deutlich zutage , in denen die Ver -
treter der englischen Dominions mit außerordentlicher Stärke
die Reichspolitik unter dem Gesichtspunkt einer Anlehnung
an die Vereinigten Staaten zu beeinflussen suchen .

Der Prüfstein für diese neue außenpolitische Orientierung
Großbritanniens ist die unmittelbar bevorstehende Erneue -
rung des englisch - japanischen Bündnisses . Fast
zwei Jahrzehnte lang war dieses Bündnis eine der wich -
tigsten Grundlagen der englischen Orientpolitik . Mit Hilfe
dieses Bündnisses gelang es England , dem Ausbreitungs -
drang des zarischen Rußlands im fernen und mittleren Osten
einen Damm entgegenzusetzen und seinen bisherigen Gegner
schließlich für seine Eingliederung in die Entente gefügig zu
machen . Jetzt jedoch bedeutet . die außerordentliche Machter -
Weiterung Japans eine Gefahr sowohl für die wirtschaftlichen
Interessen Englands in China , wie für die Selbständigkeit
Australiens , Niederländisch - Jndiens und der englischen und
französischen Besitzungen im fernen Osten . Roch mehr aber
wirkt dem englisch - japanischen Bündnis die Tatsache entge -
gen , daß sich der Interessengegensatz zwischen Japan und den
Vereinigten Staaten sich immer mehr vertieft . Will England
zu einer dauernden Kooperation mit den Vereinigten Staa -
ten gelangen , so muß es sein Bündnis mit Japan mindestens
insofern revidieren , daß es im Falle eines Krieges zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten seinem Verbündeten die
Kriegshilfe versagt . Für Japan würde eine derartige Klau -
sel die Wertlvsmachung des gesamten Bündnisses mit Eng -
land bedeuten .

Angesichts dieser schwierigen Situation erscheint es ver -
ständlich , daß die englische Regierumj zunächst das Bündnis
mit Japan für die Dauer von drei Monaten verlängernwill . Inzwischen werden die jetzt mit Hardina und dem
amerikanischen Gesandten Harvey angebahnten Verhandlun -
gen soweit gediehen sein , daß England seine Wahl wird
treffen können . Wie die Dinge sich bisher gestaltet haben ,kann mit größter Wahrscheinlichkeit angenommen werden ,daß die englisch - amerikanische Interessengemeinschaft nochweiter ausgebaut und fester fundiert wird . Dies bedeutet
jedoch , daß die gesamte Weltpolitik in eine neue Phaseeintritt , in der der englisch - amerikanische Imperialismus ,nach Beilegung seiner inneren Gegensätze , die Oberherrschaftüber die ganze Welt antritt .

Oeuisch - amen' kanifcher Friede
am 4 . Luti ?

Verständigung über die Resolutionen Knox und Porter
Paris , 28. Juni .

Nach dem „ New York Herald " hoffen die republikanischen

Führer im Kongreß , daß die Bereinigten Staaten sich mit Deutsch -
land am 4. Juli im Friedens , usiand befinden werden . „ Thioago
Tribüne " bestätigt , beide Häuser des Kongresses feien zu einer

Verständigung über die Resolutionen Knox und Porter

gelangt . Senator Lodz « , der Vorsitzende des Senatsansschusses
für auswärtige Angelegenheiten , habe sich nach Washington zn -

rückbegeben in der Absicht , die Erklärung des Friedenszustandes

zwischen Amerika und Deutschland am 4. Juli sicherzustellen , ob -

wohl noch keine offizielle Mitteilung gemacht worden sei . sei be -

kannt . daß die Teilnehmer zwischen Senat und Repräsentanten -

haus in der nächsten Sitzung , am Dienstag , in der Senator Knox

anwesend sein werde , zur Erledigung der Resolutionen gelangen
werden . �

3>iek Meldung ist mit einiger Vorsicht aufzunehmen . Wir find

in der ?eit nach der Ratifizierung des Versailler Vertrages mit

Meldungen über den bevorstehenden L�eusschluß mit Amerika

«iebi nerade kärglich bemessen worden . Man kann sich in den Ver -

cininten Staaten über die Form , in der die Wiederherstellung

des Tr?edens erfolgen soll , nicht einig werden Die Resolutionen

Ennr und Porter enthalten die entgegenstehenden Meinun -

w Rnnal « und des Repräsentantenhauses . Die ein « erklärt

mit Deutschland als beendet , während die

££ Wiederherstellung des Friedens mit Deutschland aus -

Ä % monatelangen Debatten und Verhandlungen arbeitet

�n drüÄn an de endgültigen Fassung der Friedensresolukion .

! ™n ZÜrZb ßt diese Unentschlossenheit . die mit den wirt -

Vliibten Amerikas auf rasche Beseitigung aller Be -
schaftlichen Abfich . j €r ) lortonal <n Handel und Verkehr einiger -

ma�n w? Widerspruch steht , ist aoV die ungeklärte Situation , die

äsä srÄ - iS - sj
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Fluß gekommen ist . . . . . r �
« • „ v -ex - mm « wieder interessant , daran zu ennnern .
Bei alledem ist e

rt fl4Cn als Signatarmacht des Versailler
daß die Vereinigten >-

ablehnen , und zwar hauptsächlich
Vertrages diesen Vertrag Völterbundpaktes .
wegen des dem Vertrag omg »

Sm geistiger Vater W' lf - n tst -

Oie Wiederaufbauverhandlungen
in Paris

ET . Paris , 28. Juni .
Heute beginnen in Paris die Verhandlungen zwischen den fran -

zöstschen und deutschen Sachverständigen über das Reparations -
Problem . Von französischer Seite nehmen an ihnen teil S e y -
doux und Cheysson , von deutscher Seite Bergmannund Euggenheimer . Loucheur wird die Oberführungder Verhandlungen vorbehalten sein . Es wird , wie das „ Iour -nal " meldet , ausschließlich über die finanzielle und die technischeSeit « des Wiederaufbaus gesprochen werden : jede politisch « oder
diplomatische Erörterung soll ausgeschlossen sein . Frankreich
wünscht zu wissen , wie Deutschland praktisch seinen Ver -
pflichtnngen nachzukommen gedenkt . Weder die Grundlage des
Versailler Vertrages noch die Bestimmungen des Londoner Ab -
kommen ? sollen Gegenstand der Diskussion sein . Den Deutschenwerden insbesondere folgende Fragen vorgelegt werden :

Wer wird Lieferant sein , das Deutsche Reich oder die
Privatindustrie ?

Welche Garantien . können �Lr die Durchführung der ge -Ichlossenen Verträge gegeben werden ?

Welche Zahlungsbedingungen werden aufgestellt ?
Was die letzte Frage betrifft , so sei behauptet worden , daß da -mit die Reparationskommission eines ihrer Rechte beraubt werde ,weil nur sie die Zahlungsweise zu bestimmen habe . Dies sei je -doch ein Irrtum . Artikel 10 des Londoner Abkommens sagt dar -

über , daß keine der alliierten Mächte verhindert werden könnte ,mit Deutschland Verhandlungen einzuleiten . Natürlich werdenalle Alliierten über den Gang unterrichtet werden . Die I t a -
liener scheinen zu glauben , daß Frankreich nicht mehr weit
davon entfernt fei , mit Deutschland ein Abkommen über die Me -
tallindustrie abzuschließen , worunter die italienische Metall -
industrie zn leiden hätte . Diese Furcht sei unbegründet . Nichts ,das irgendein gemeinsames Interesse berühren könnte , wird in
Erörterung gezogen werden . Weder die Frag « von Oberschlcsien
noch die der trilweisen oder völligen Aushebung der Sanktionen !
würde auch nur gestreist werden . Natürlich sei anzunehmen , daß !
man auch über die Wiederansnahme der Handclsbeziehungen mit
Ruhland sprechen wird . Man wird jedenfalls , wenn Deutschland
erklären sollte , daß es nicht bezahlen könne , sofern man nicht den
russischen Markt öffne , eine solche Mitteilung zur Kenntnis
nehmen .

Zwei Jahre Mord
Im Verlag „ Neues Vaterland " ist vor einigen Tagen ew

Buch erschienen , das den einfachen Titel trägt „ Zwei JahreMord " . Der Verfasser , Dr . E. I . E u m b e l , hat sich der
Aufgabe unterzogen , die politischen Morde , die feit dem
9. November 1918 in Deutschland vorgekommen sind, zu -
sannnenzustellen . Ein schauerliches Bild wird da vor unfe -
ren Augen aufgerollt . Die Januarereignisse , die die Er -
mordung der sieben „ Vorwärts " - Parlamentäre , der vier
Arbeiterführer im Tegeler Forst und den Mord an Karl
Liebknecht und Rosa Luxemburg brachten , werden wieder le -
bendig . Dann folgt die Ermordung Kurt Eisners durchden Grafen Arco , die die Erschießung des Majors Eareis
und des Abgeordneten Ofel im Bayrischen Landtag auslöste .Einen breiten Raum nehmen die Berliner Märzkämpfe ein ,die den Roskefchen Standrechts - Befehl brachten ,der jeden gemeinen Soldaten zum Richter über Leben und
Tod machte und den Mord gewissermaßen p r i v i l e «
gierte . Die Münchener Räterepublik mit der Erschießungder zehn Geiseln im Keller des Luitpold - Eymnasiums und
den scheußlichsten Ausschreitungen der Regierungstruppen
taucht blitzartig auf . Der Mord an Jogifches und Dören -
bach , Hans Paafche und Futran wir ? beweiskräftig bärge -
stellt . Die Broschüre endet schließlich mit den Mordtaten , die
während des Kapp - Putsches verübt worden sind .

Das Buch ist eine furchtbare Anklage . Für die Befchrei -
bung der einzelnen Vorgänge hat Dr . Gumbel die Prozeß -
berichte aus Zeitungen aller Parteien als Unterlage benutzt

bert .
daneben noch ein ungeheures Aktenmaterial durchstoe

Der Verfasser ist bereit , für die Wahrheit der anae ,
führten Fälle weiteres Beweismaterial vorzutrugen . Sein »
Sachlichkeit , die er bei der Bearbeitung des so entsetzlichett
Tatsachenmaterials an den Tag legte , ist geradezu bewunve «
rungswürdig . Er ist nicht einseitig . Was von rechts oder
von links begangen worden ist , behandelt er mit der gleichen
Objektivität . Er hat feine Arbeit gewissermaßen als S t a -
t i st i k e r aufgefaßt , jede Gefühlsäußerung zurückgestellt und
dadurch ein Kapitel deutscher Revolutionsgeschichte geschrie -
ben , das für die deutsche Republik für alle Zeiten ein
Schandkapitel bleiben wird . Das Buch zählt 314
Morde auf , die von rechts begangen und 13 Morde , die von
links verübt worden - sind . Schon diese Gegenüberstellung
zeigt , daß die Arbeiterklasse der moralisch überlegene Faktor
während der Revolution war . Denn die Zahl der Morde ,
die dem Proletariat zur Last gelegt werden können , bleibt
hinter den Mordtaten der bürgerlichen Gesellschaft weit zu -
rück . Die Verkommenheit dieser Gesellschaft äußert sich aber
nicht allein durch den Umfang ihrer Verbrechen , sie äußert sich
auch in der Tatsache , daß die Vexgehender Arbei »
ter restlog und hart gesühnt wurden , wäh -
rend die Verbrechen der bürgerlichen Macht -

?aber und ihrer Beauftragten so gut wie
eine Sühne gefunden haben .

Hier wird das Kapitel der Klassenjustiz berührt , und
diese Klassenjustiz ist noch nie so schonungslos enthüllt wor -
den , wie durch die trockene Darstellung des Pazifisten Dr .
Eumpel . Die 13 von links verübten Morde brachten den be -
tciligten Arbeitern 8 Todesurteile , 179 Jahre 10 Monate
Einsperrung . Die 314 von rechts verübten Morde brachten
31 Jahre 6 Monate und sage und schreibe eine lcbensläng -
liche Einsperrung . Bei den 314 Morden von rechts sind über -
Haupt nur 5 Berurteilungen erfolgt , während bei den 13
Mordfällen von links 22 Beteiligte bestraft worden sind .
Insgesamt kommt in den Jahren 1919/1929
beinahe auf jeden zweiten Tag ein unge -
sühnter Mord von rechts . Auf das Konto Noskes ,
als dem intellektuellen Urheber , sind nachweisbar allein 49
Mordtaten zu setzen . Dabei muß beachtet werden , daß die
Darstellung Dr . Gumbels bei weitem kein vollständi »
g e s Bild über den wirklichen Umfang der Verbrechen von
rechts ergibt . Wir erinnern nur an die Berliner Märzkämpfe ,
wo Hunderte und Aberhunderte erschossen worden sind , wo
die ( Mchossenen beraubt , ins Wasser geworfen und später ans
Lant�efchwemmt wurden , ohne daß der Name dieser Toten
festzustellen war . Diese und ähnliche Fälle sind von Dr .
Gumbel nicht berüchsitigt worden , weil er nur jene Verbre -
chcn aufführen wollte , die bis ins einzelne klargelegt werden
konnten .

Geradezu katastrophal wirkt für die heutige Rechts -
pflege eine tabellarische Gegenüberstellung über den Ausgang
des Kapp - Putsches und der bayrischen Räte - Regierung , die

dem� Buche beigefügt ist . Der Verfasser führt 21 führende
Persönlichkeiten und 773 Offiziere an , die direkt am Kapp «
Putsch beteiligt waren . Gesamtstrafe für diese Verbrecher :
Rull . 39 namentlich aufgeführte Tel . nehmer der bayrischen
Räte - Regierung erhalten hingegen eine Gesamtstrafe von
149 Jahren , vier ' Monaten Gefängnis , Zuchthaus oder
Festungshaft . Die militärischen Leiter des Kapp - Putsches
— Lüttwitz . Trotha , Dassel , Bauer . Ebrhardt , Pabst , Roß -
bach . Aulock , Kessel — geben ohne jede Freiheit ? - oder Geld -
strafe aus . Die militärischen Leiter der bayrischen Räte -
Regierung aber erhalten eine Gesamtstrafe von 293 Jahren
Zuchthaus . Gefängnis oder Festung . Die Männer , die die -
Kapp - Regierung in der Provinz unterstützt haben , und
unter denen sich Regierungspräsidenten . Oberpräsidenten und
Landräte in Fülle befanden , sind ebenfalls oh » « jede Strafe



ausgmangen . Die Anhänger der Räte - Regierung außerhalb
Münchens erhielten dagegen eine Gesamtstrafe von 1K8 Iah -
ren und fünf Monaten Gefängnis oder Zuchthyus .

Kann da noch von Rechtspflege gesprochen werden ? Nein ,
das ist schamlose , unverhüllte Klassenjustiz , ausgedrückt in
Zahlen und Tatsachen , die kein Lobredner der deutschen Justiz
widerlegen kann . Professor Nicolai , der das Vorwort
zu diesem Buch geschrieben hat , stellt nüchtern fest :

„1. Was die Taten selbst anlangt , so stnd fast sämtliche Fiihm
der extremen Linken durch ungesetzliche Handlungen beseitigt .
Dagegen ist kein einziger Führer der extremen Rechten gelötet
worden , überhaupt sind die von Linksradikalen begangenen Morde
sehr selten , die von Rechtsradikalen begangenen Morde sehr zahl -
reich .

2. Was die Bestrafung dieser Taten anlangt , so stnd die
relativ wenigen Attentate gegen Reaktionäre so gut wie sämtlich
durch schwere Strafe gesühnt ; von den sehr zahlreichen Attentaten
gegen Manner der Linken ist dagegen kein einziges gesühnt : Eut -
glaubigkeit , falsch verstandene Befehle und letzten Endes auch
Berrucktheit waren hier immer Entschuldigungsgründe , soweit
überhaupt ein Verfahren st a t t f a nd . "

. . . Hier erhebt sich nun die Frage , wer die Verantwortung
für die Ungeheuerlichkeit des heutigen Rechtszu -
standes trägt ? Der „ Vorwärts " , der das Buch Dr . Eumbels
einer Besprechung unterzogen hat , macht sich die Sache leicht .
Er behauptet , eine Reform der Justiz wäre in der
Volksbeaustragten - Period « unmöglich gewesen , da die fllh -
renden Männer damals keine Woche Zeit und Ruhe für
solche Dinge gehabt hätten ; die linksradikalen Arbeiter
hätten in den Dezember - und Januartagen jedes sachliche
Arbeiten durch Putsche und Streiks unmöglich gemacht .
Der „ Vorwärts " verwechselt hierbei Ursache " und Wirkung .
Denn wie man sich zu dem Verhalten der radikalen Arbeiter
in jenen Tagen auch stellen mag , eines steht jedenfalls fest :
das Vorgehen der Arbeiter war der Ausdruck der E m p ö -
rung darüber , daß die Rechtssozialisten ihren Pakt mit
oem Bürgertum geschlossen hatten und keine Anstalten tra -
fen , den Machtbereich des Bürgertums und der Militärs
einzuschränken . Hätten die Rechtssozialisten in jenen
historischen Tagen eine proletarische Politik getrieben , dann
wäre die Zerklüftung der Arbeiter niemals
so meit fortgeschritten . Dabei wollen wir auch nicht ver -
gessen , daß die Rechtssozialisten bis in den Sommer 1919
hinein über jedes Verbrechen und jede Untat der Reaktionäre
den Mantel wohlwollender Nächstenliebe
hielten — wir erinnern nur an die Beschönigungsversuchs
der Mordtaten , die während der von den Militärs provo -
zierten Märzkämpfe in Berlin begangen wurden — , und
daß ihnen erst im Spätsommer 1919 Bedenken über
den Noskekurs aufstiegen . Es war aber schon zu spät , den

Einfluß der übermächtig gewordenen Militärs zu brechen .
Die Reaktion marschierte auf allen Gebieten : „ Was du
in der Minute ausgeschlagen , bringt keine Ewigkeit zu -
rück ! " Das gilt für die Politik der Rechtssozialisten wäh -
rend der Revolution . Hierin liegt die Schuld , die sie auf
sich geladen haben , das ist der große Vorwurf , den das re -
volutionäre Proletamat immer wieder erheben wird , wenn
es das Soll und Haben der Revolution überprüft .

Jedoch nicht das Vergangene , sondern das Zukünftige
soll uns beschäftigen . Wir müssen danach trachten , aus den

Fehlern zu lernen , um bessere Zustände herbeizuführen . Das

Buch Dr . Eumbels , das jeder Mann und jede Frau , die im

öffentlichen Leben steht , das auch jeder Arbeiter lesen muß ,
möge zur Aufrüttelung unseres Rechtsbewußtseins beitragen
und in den Arbeitern den Willen stärken , eine einheitliche
und geschlossene Front gegen die bürgerliche Gesellschaft und

ihre Einrichtungen zu errichten . Nur mit Hilfe dieser Front
können wir die bürgerliche Gesellschaft und damit auch die

bürgerliche Klassenjustiz beseitigen und Rechtszustände
herbeiführen , deren �sich kein Deutscher mehr zu schämen
braucht . Die Worte Rosa Luxemburgs , daß Blut -

vergießen , Terror und politischer Mord die unentbehrlichen
Waffen in der Hand der bürgerlichen Klassen find , werden

durch das Buch Dr . Eumbels erneut bekräftigt und in unsere
Sinne eingepeitscht . Und wenn wir diese mit Mord und Terror

arbeitende bürgerliche Gesellschaft überwinden wollen , dann

können wir diesen Kampf nur erfolgreich führen , wenn wir

ihn führen im Geiste Rosa Luxemburgs , die ein paar Tage
vor ihrem Tode jene Sätze schrieb :

Vinceni van Gogh
Zur Ausstellung im Kronprinzenpalais

7. 11 unserer staatlichen Sammlung moderner Kunst ist Mncent

van Gogh nicht vertreten . . . eine Lücke , die um so schmerzlicher
ist , als sie kaum noch auszufüllen sein wird . Zu der Zeit , da

es nicht schwer gewesen wäre , Werke van Goghs zu erwerben ,

schloß die Borniertheit des „ kunstsinnigen Landesherrn " diese Kunst

vom Eintritt in die National - Ealeri « aus . Und heute wird es zu

spät sein . Da müssen wir der Leitung der Kronprinzen .

Galerie besonders danken , daß sie jetzt für einige Zeit ein «

Ausstellung van Goghscher Bilder und Zeichnungen in mehreren

Räumen des Obergeschosses ermöglicht dadurch , daß sie aus dem

Privatbesitz von Sammlern ein Dutzend hervorragender Werke

lieh . Auch den Sammlern müssen wir danken . Sie bringen mit

der Herleihung ihrer Schätz « ein persönliches Opfer und lassen

erkennen , daß die Einsicht immerhin im Wachsen ist , daß Werke

der Kunst nicht den Einzelnen , sondern der Allgemeinheit ge -

hören und daß , solang « Privatbesitz an Werken der Kunst noch

besteht , er zum mindesten die Verpflichtung auferlegt , andere

an dem Genuß teilnehmen zu lassen . � . _
Am Beginn der neuen Kunst stehest die beiden Maler Paul

Tözann « . der Südfranzose , und Vincent van Gogh .

der Holländer , dessen Todestag sich am 2g. Juli zum ZV. Male

jähren wird . Von Paul T�zanne ein andermal . Die Vi�er van

Goghs im Kronprinzenpalais liegen um rund 40 JehrDzurück .

Ich sag « das deshalb , weil das unerhört Neue und Grundlegende

in ihnen sonst vielleicht schwerer erkannt wird . � Denn sie hängen

hier in einer Umgebung von Bildern , die gleichsam ihre Söhne

und Enkel sind . Wollen wir erkennen , was die Tat van Goghs

in ihrer Zeit war dann müssen wir uns die Bilder in eine

andere Umgebung versetzen — in die europäische Malerei vor

40 Jahren Wenn die Bilder van Goghs in der Umgebung der

so viel Jüngeren in einer Größe und mii einer Gewalt wirken .

die uns erschüttern , und das meiste ringsum in Frage stellen , so

würden sie in der naturalistischen Malerei der 70/80er Jahre

( Menzels „ Walzwerk " 187S . Liebermanns „Schusterwerkstatt "

1881 ufw . ) wie ein Feuer , aufleuchten .
Der erste und bleibende Eindruck ist : tiefer und großer Ernst .

Unter Legionen von Malern , die alles können , steht van Gogh als

ein Mensch , für den Malen keine Sache der Geschicklichkeit .

keine SpezialÜbung des Auges und der Hand ist , sondern Sache

des ganzen Menschen , der einheitlichen Menschennatur .

Ueber den vorbildlichen Menschen van Gogh unterrichten am

besten die Briefe an den Bruder Theo , die der Verlag

Paul Gas sirer in zwei schönen Bänden herausgab . Dieses Buch . !

da » eines der wertvollsten menschlichen Dokument « für alle Zeiten

„ Die proletarische Revolution bedarf für ihre Ziele keines

Terrors , sie haßt und verabscheut den Men -

s ch e n m 0 r d. Sie bedarf dieser Kampfmittel nicht , weil

sie nicht Individuen , sondern Institutionen bekämpft , weil sie
nicht mit naiven Illusionen in die Arena tritt , deren Eni -

täuschung sie blutig zu rächen hätte . Sie ist kein ver -

zweifelter Versuch einer Minderheit , die
Welt mit Gewalt nach ihrem Ideal zu mo -

dein , sondern die Aktion der großen Mil -
l i 0 n e n m a s s e des Volkes , die berufen ist , die

geschichtliche Mission zu erfüllen und die

geschichtliche Notwendigkeit umzusetze n . "

Herr Schiffer und der Kapp - Nebell
Der muntere Herr v . Iagow

Wer Herr Schiffer ist , wissen unsere Leser zur Genüge .
Er ist zwar Mitglied der Demokratischen Partei und als ihr
Vertreter in der Regierung . Das hindert ihn aber nicht ,
eine der reaktionärsten Stützen des Kabinetts Wirth zu fein .
Das ist nicht nur bezeichnend für Herrn Schiffer , der damit

beweist , daß er noch immer der alte nationallibcrale Scharf -
macher von ehedem ist , sondern auch bezeichnend für die De -

mokraten , die in Wahrheit ebenfalls eine erzreaktionäre Ee -

sellschaft sind . Man lese nach , was über die Jämmerlichkeit
dieser Demokraten unser Genosse Breitscheid gestern im

Reichstag ausführte .
Herr Schiffer , der Reichsjustizminister , erklärte vor einigen

Tagen im Reichstag auf die Vorstellungen , die unser Genosse
Rosenfeld gegen den Reichsjustizministcr erhob , wegen
der Aufhebung des Haftbefehls gegen Trau -

g 0 t t v. I a g 0 w , daß der Rsichsanwalt die Amnestie für
Jagvw nicht angenommen habe , daß der Haftbefehl noch be -

stehe , aber wegen der Krankheit des Herrn
v. Jagow zurzeit außer Wirksamkeit gesetzt
s e i. Somit hatte sich Herr Schiffer , was ihm als Jurist "ja
nicht schwer fällt , diplomatisch aus der Affäre gezogen . Aber

er machte die Rechnung ohne Herrn v. I a g 0 w. Dieser ver -

öffentlichte nämlich in der Montag - Abendausgabe der

„ Kreuz - Zeitung " folgende Zuschrift :
„ Laut „ Berliner Tageblatt " vom 24. Juni 1921, - Nr . 292 , hat

der Reichsjustizminister Schiffer in der Reichstagssitzung vom
23. Juni ausgeführt :

„ Zum Fall Jagow könne noch kein Verfahren stattfinden , weil

Jagow erkrankt sei . "

Tatbestand : Ich war seit März 1920 nicht einen Tag krank .

I a g 0 w. "

Diese schallende Ohrfeige hat Schiffer redlich verdient .
Man fühlt ordentlich den bissigen Hohn und man kann nicht
einmal sagen , daß er solchen republikanischen Behörden gegen -
über nicht angebracht wäre . . Aber darüber hinaus muß doch
ernstlich die Frage erhoben werden , ob ein solcher Mann wie

Schiffer , der sich nicht einmal scheut , in einer für ihn unan -

genehmen Situation zu einer F i k t i 0 n M greifen , um den

Reichstag über den wahren Sachverhalt z. u täuschen , über -

Haupt noch Minister bleiben kann . Und ist es nicht die

schärfste Klassenjustiz , wenn dieser Justizminister der Prü -
fung der Sondergerichtsurteile die schwersten Hindernisse be -

reitet , während er gleichzeitig den Kapprebellen v. Jagow
mit erfundenen Argumenten der Aburteilung zu entziehen
oersucht ? Selbst das „ Berliner Tageblatt " kann nicht um -

hin , angesichts dieses Vorkommnisses die Klagen über Klassen -
justiz als nicht ganz unberechtigt zu bezeichnen .

Die Handlungsweise des Herrn Schiffer wird allerdings

verständlicher , wenn man sich der zweideutigen H a l -

tung erinnert , die Schiffer in den Kapp tagen einge -
nommen hat . Er hat als damaliger Vizekanzler zuerst mit

den Kappleuten Verhandlungen angeknüpft , hat dann

S e e ck t gerufen , den Ausnahmezustand verhängt , den Kampf
gegen den Bolschewismus in amtlichen Flugblättern propa -
giert und so zu den blutigen Krawallen in und vor Verlin ,
beispielsweise in CLpenick , wo unser Genosse Futran er -

schössen wurde , den eigentlichen Anlaß gegeben . Kein Wun -

der , daß er sich für Herrn v. Jagow einsetzt , ungeachtet dessen ,
daß ihm dieser so kräftig auf der Rase herumtanzt . Dieser
Mann an der Spitze der deutschen Justizverwaltung ist eine

Verkörperung der legalen Reaktion und der Klassenjustiz . Je
eher er von diesem Posten verschwindet , um so besser .

ist , gehört in jede größere Arbeiterbibliothek . Wo es nicht zu er -

schwingen ist , sollte wenigstens die klein « Ausgabe des Verlages

Bruno Eassirer vorhanden fein . Hinweisen möchte ich auch auf

die „ Persönlichen Erinnerungen an Vincent van lhogh " , die seine

Schwester Elisabeth aufgezeichnet hat ( Verlag R. Piper ,

München ) . Im gleichen Verlage erschien eine gut illustrierte

Darstellung der Kunst ( van Goghs von Julius Meyer -

E r a e f e. Und einige sehr schöne große Reproduktionen von

Zeichnungen bringt die Zeitschrist . Der Abbruch " ( Erich
Reiß , Verlag Berlin ) , auf die besonders hingewiesen sei .

Vincent van Gogh wurde 18S3 als Sohn eines Pastors geboren .

Nach der Schul « trat er in den Pariser Kunsthandel «in , machte

sich aber hier bald unmöglich , weil er den Kunden abriet , Kitsch

zu kaufen . Di « feinen Damen beschwerten fich über seine rück -

fichtslose Offenheit . Er wurde in London Schulmeister und

christlicher Missionar . Als solcher ging er in das trostlose bel -

gische Bergwerksgebiet , die Borinage ( wo später Meunier ar -

bettete ) . In der bedingungslosen Hingabe an die Armen , Kran -

ken und Verletzten rieb er sich mit dem Eifer eines llrchristen auf
bis zum eigenen Zusammenbruch in einer Typhusepidemi « . —

Mit 30 Jahren begann er zu malen .

Aus den Briefen an den Bruder feien nur einig « Stelleu mit -

geteilt :
Paris 187 « : „ Es gibt « in Wort , welches mich dieser Tage

verfolgt . Es ist der heutige Tagestext : Sein « Kinder werden
suchen , den Armen zu behagen " .

IS . 10 . 7 9 : „ Das Gefühl eines geziemenden Eigenwertes ist
sehr abhängig von den Beziehungen zu anderen " .

Aus demselben Jahr : „ Wozu könnte ich tauglich sein .
könnte ich nicht helfen . . . Unwillkürlich neige ich immer da -

zu , zu glauben , daß viel zu lieben das best « Mittel ist . um Gott
zu erkennen . Liebe einen Freund , « ine Person , eine Sache — was
Du willst . . . . Du wirst auf rechtem Wege sein , mehr darüber

zu erfahren , sag « ich mir . Aber man muß mit einer hohen und
innig ernsten Sympathie lieben , mit Willen und Intelligenz , und
man muß immer trachten , eingehender , besser und mehr zu lieben .
Das führt zu Gott , das führt zu unerschütterlichem Glauben . . . .
Jemand hätte für kurz - Zeit den unentgeltlichen Kursen der

großen Universität des Elends beigewohnt und hätte aufgewerkt
auf die Dinge , welch « er mit seinen Augen sieht und mit seinen
Ohren hört und er hätte darüber nachgedacht . . auch er würde da -
hin kommen , zu glauben , und er würde vielleicht mehr lernen ,
als er sagen könnte . . . . Man könnte nicht immer sagen , was
es ist , das einem einschließt , mit einer Mauer umgibt und einen

zu begraben scheint , aber man fühlt doch irgend einen Riegel , ein

Gitter , Mauern . Ist das alles Einbildung ? Phantasie ? Ich
denke nicht ! Und dann fragt man sich : mein Gott , ist das für

lange ? ist das für immer ? für alle Ewigkeit ? — Weißt Du , was

Wie Bieriimpel wirkt
Nach einer Mitteilung der Zeitschrift „ Die Fran im Staat " . '

einem Organ der bürgerlichen Frauenrechtlerinnen , sind in Äme -
rika abermals einige Millionen für notleidende Stuben -
t e n gesammelt worden . Die Spender haben aber bestimmt , daß
kein Pfennig davon an deutsche Studenten kommt , weil sie Bier -
timpels Taten und Gefolgschaft als charakteristisch für die deutsche
Studentenschaft ansehen und weil die Pöbeleien gegen pazifistisch
gesinnte deutsche Hochschullehrer sie anwidert .

So wirkt Biertimpel im Auslande . Bedauerlich ist fetzt nur ,
daß unbemittelte Studierende in Deutschland , deren Zahl nicht
gering ist , mit den Radaumachern gleichgesetzt werden . Die Bier -
timpler sind nämlich die Söhne jener Väter , die sich im Kriege und
danach an Blut und Rot gemästet haben . Die Herren
Söhne können das amerikanische Geld schon entbehren , während
es andere sehr gut brauchen könnten . Schlimmer aber ist noch ,
daß der Radau nationalistischer Hohlköpfe die deutsche
Studentenschaft in ihrer Gesamtheit moralisch in Mißkredit bringt .
Gerade die ärmeren Studenten sind es aber , die durchaus die
Achtung auch des Auslandes verdienen .

» -

Der englische Grubenstreik
Neue Einigungsmöglichleiten

London , 27. Juni . ( Reuter ) .

Die heute abend abgehaltene Konferenz zeigte , daß die Berg -

wcrksbesitzer und die Bergarbeiter sich über die Löhne

während der Zeit des wirtschaftlichen Niederganges sowie über das

Verhältnis zwischen Gewinn und Löhnen , wenn ein wirtschaftlicher

Wiederaufschwung erfolgt , geeinigt haben . Das Ab -

kommen soll bis zum Dezember 1922 gelten . Wenn die Regierung
eine Beisteuer gewährt , werden die Führer den Bergarbeitern
die Annahme des Abkommens empfehlen . Die Lage ist noch un -

gewiß , da die Führer die Wiederaufnahme der Arbeit nicht an -

ordnen können , bevor sie sich nicht mit den Bergarbeitern be -

f p r 0 ch e n haben .
Die Konferenz der Bergwerksbesttzer und der Bergarbeiter ver -

tagte sich um 8 ' A Uhr . Die Delegierten werden um 10 Uhr mit

Lloyd E- orgs zur Besprechung derRegierungssubvention
zusammentreffen . Zuständigerseits wird erklärt , daß ein vorläuft -

ges Uebereinkomen erzielt sei , demzufolge die Arbeit am 4. Juli
wiederausgenommen werden solle .

Die Konferenz der Bergwerksbesttzer und der Bergarbeiter mit

Lloyd Georg « , die um 10 Uhr abends zusammengetreten war . ver -

tagte sich um Mitternacht , da keine Vereinbarung über die « er -

steuer der Regierung zu den BergarbeiterlShneu erreicht war .

Lloyd George erklärte , er müsse fich mit dem Kabinett beraten .

*

Eine andere Meldung will wissen , daß bereits «ine Einigung

erzielt worden ist , nach der die Bergarbeiter am Montag die Ar -

beit wieder aufnehmen unter der Bedingung , daß mit der Regie -

rung ein « Vereinbarung bezüglich eines Zuschusses zu den Löhnen

zustandekommt . Genehmigt die Regierung diesen Zuschuß , dann

ist die Situation wiederhergestellt , die vor der Abstimmung

a m 15. I u n i bestand . Unklar ist nur noch , ob dann eine erneute

Abstimmung stattfinden soll , oder ob die Exekutiv « der Berg -

arbeiterunion die Wiederau friahme der Arbeit beschliehen und

anordnen wird , wie es aus einigen Meldungen herausklingt . Das

erscheint uns unwahrscheinlich . Glaubhafter ist die Wendung der

obigen Meldung , nach der die Exekutive den Arbeitern die Be -

endigung des Streiks und die Annahme der Bedingungen wohl

empfehlen , dl « Entfch « idung ab « den Bergleuten selbst
überlassen wird .

Zunächst hängt all « , ab von den Entschliehung « « de » Kabinett » 6'

Devaleras Antwort an Lloyd George . Wie die Blättn au »
Dublin melden , teilt das irische Bulletin mit , daß Präsident
Devalera das Schreiben Lloyd Georges erhalten hat und zi »
gegebener Zeit eine Antwort darauf « teilen wird .

Das westeuropäische Kapital in Sibirien . Nach einer Londoner

Meldung gibt der Verwaltungsrot der Russisch - Asiatischen Kor¬
poration die Bildung eines großen Trustes bekannt zur A u s -

beutung von Bergwerken in Sibirien derart , daß
auf Grund des Britisch - Russischen Handelsvertrages Berhandlun -
gen aufgenommen worden feien , welche die Wiederholung der von
der Sowjetregieruna annullierten Konzessionen nnd die Wieder -
aufnähme der Arbeit gemäß den Konzefstonsverträgen « rfolgen .
Auf der Generalversammlung am 6. Juni werde darüber Mit -
teilung gemacht werden .

das Gefängnis verfchwindenn läßt ? Jede ernste , tief « Neigung .
Freund sein , Bruder sein , lieben — das öffnet das Gefängnis
mit souveräner Macht , mit übermächtigem Zauber . "

Vincent van Gogh stellt eine « neuen Typ de « Künst -
l e r s dar . Er war kein Artist , kein Diener der guten Gesell -
schaft . Am 0. 7. 82 schrieb er dem Bruder von seinem Atelier im
Haag die charakteristischen Worte : „ Kein mystische « oder geheim -
nisoolles Atelier , sondern eines , welches Wurzeln in das volle
Leben selbst geschlagen hat . Ein Atelier mit einer Wieg « und
einem Kakstuhl. Wo also kein Stagnieren ist , sondern wo alles
zur Aktivität drängt und stimmt und aufmuntert . "

Wenn ich der dankenswerten Ausstellung zum Schluß eine kritl -
sche Bemerkung anfüge , so soll sie keinen Tadel für die Galerie
enthalten , denn ich weiß wohl , daß sie wenig hätte ändern können .
Ich meine aber , daß man Bilder van Goghs nicht in protzige
Eoldrahmen stecken kann — schrecklich wirkt besonders der Rahmen
um das herrliche Bildnis des . Briefträgers " — und daß man sie
auch nicht so akademisch - museal hängen sollt «. Warum hat man
nicht den Versuch gemacht , sie unter die zeitgenössischen Jmprejsto -
nisten zu hängen und in einer Anordnung , die unmittelbar durch
ihre Form zeigen könnte , daß van Gogh kein Vildermaler für
den Salon war , sondern ein Liebender und ein Arbeitender .

Adolf Vehne

Oer deutsche Lntellektueltensumpf
( Erscheint in Fortsetzungen )

Der vom Grafen Keyserling in Darmstadt inszenierte
Tagore - Rummel schloß in d « peinlichsten Weise , um so
mehr Keyserling offensichtlich bemüht war . die Verehrung , die
der indische Dichter genießt , in den Dienst seiner sogenannten
„ Schule der Weisheit " zu stellen . Wir haben uns schon mit dem
beftemdlichen Umstand beschäftigt , daß Tagore . ein so entschiedener
Vertreter des Internationalismus , von seinen deutschen Gast -
freunden veranlaßt worden war . ausschließlich vor kapitalistischen
und nationalistischen Kreisen aufzutreten . In Darmstadt war es
noch schlimmer als in Berlin . Ein Kreis von Generaldirektoren .
Kommerzienräten und der ehemalig « Eroßhcrzog bilden den Hof -
ftaat um die verchrungswürdig « Persönlichkeit Tagores , der offen¬
bar von diesem Mißstand kein « Ahnung hatte . „ Die Schule d «
Weisheit " ist nichts als ein neuer Snobismus , der darauf hin -
ausläuft , die großen und wichtigen Einwirkungen , die dem asia -
tischen Geist auf den europäischen beschieden sind , in « inen typisch
deutschen Modeschwindel zu entwerten . In der „ Frankfurter Zei -
tung " ist bereits ein Mann , wie Alfons Paquet von der
Darmstädter Sportveranstaltung abgerückt . Auch Wilhelm
Michel protestiert jetzt « egen die seltsam vordringlich «



Oer fünfte deutsche Siädtetag
Der fünfte deutsche Städtetag . der am 23. und 24. Juni in

Stuttgart stattfand , war die erste deutsche Städtetaaversammlung
nach Kriegsausbruch und Revolutionsbeginn . Es haben sich ge -
waltige Aenderungen im deutschen Gemeindeleben vollzogen, '
rechnet man die wählende Bevölkerung der im Städtetag zusam -
mengefaßten Gemeindeverwaltungen zusammen , so wird sich
zweifelsohne ergeben , daß die Hälft « lozialistifch orien -
tiert ist . Der deutsche Städtetag war von etwa 800 Delegierten
beschickt . Die Zahl der den sozialistischen Parteien angehörigen
Delegierten betrug ungefähr 140 . Diese Zahl konnte nur erreicht
werden , weil die Parteien ihre Kommunalpolitiker auf die Ta -

gung aufmerksam machten und anhielten , vom zustehenden Dele -

giertenrecht Gebrauch zu machen . Es hätte eine ganz andere

Zahl erreicht werden können , wenn wirklich überall auf Einhal -
tung demokratischer Grundsätze bei der Delegation gesehen worden
wäre . Es ist in Städten vorgekommen , daß die Bürgermeister
ihre Kollegien gar nicht von der Städtetagung in Kenntnis

setzten , und es für selbstverständlich hielten , daß s i e ihre Gemeinde

aus dem Städtetag zu vertreten hätten . Zumeist werden die

Stadtoberhäupter die Tagung als etwas Nebensächliches , als eine

Dekoration hingestellt haben , und die gläubigen Arbeitervertreter

werden in vielen Fällen nicht auf den einzig möglichen Gedanken

gekommen sein , daß es ihre Aufgabe ist , aus dieser Bürgermeister -

parade , die heut « einige hunderttausend Mark kostet , eine ernst

zu nehmende Arbeitstagung zu machen .
Di « anwesenden unabhängigen Vertreter haben unter Führung

der Genossen F r e u n d - - Nürnberg und S e g e r - Leipzig in ganz

energischer Weise den Versuch unternommen , und haben der

Tagung ein Gepräge verliehen , wie es kein Städtetag zuvor inne -

hatte . Kaum jemals ist eine Tagung mit solcher Hilflosigkeit und

Unfähigkeit der Leitung und der kompakten Majorität vor sich

gegangen , wie es auf diesem Städtetag der Fall war . Die 3ö un -

abhängigen Vertreter haben mit beispielloser Unermüdlichkeit und

Sachlichkeit nicht nur das verlogene Wesen der Tagung gezeigt ,
sondern durch Reden und Anträge in scharfer prägnanter Weise

ein Bild von Organisation und Tätigkeit einer Städtevertretung

übermittelt , wie es vom Standpunkt ehrlicher Selbstverwaltungs¬

auffassung allein möglich ist .

da?�toÜ�llnb011untererefgcnen denn ihre Presse sch ««igt
rr,u * n m« rtL r:. . Ül : �Gemeindevcrtreter müssen aufg «

Andeutung und Erinnerung an eine frühere

t / • # ■f ? « B und Stellungnah me zu dieser Sorte

uoler bürgerlicher . Z u s a m�n « n k ll n f t e a u f z u -

g e b e n. Sie sind nicht nur eine glatte Verbrüderung eingegangen

mit der Verwaltungsbourgeoisie der Städte , sondern haben sich

sogar zum Anwalt und Sprecher ihres unwahren Scheinwesens

gemacht . Der Rechtssozialist Beims hatte die Rolle der lustigen

Person zur Kurzweil seiner bürgerlichen Kollegen übernommen ,
und er hat es fertig gebracht , die von unseren Vertretern aufge -

brachte Arbeit — die einzige Arbeit , die in Stuttgart überhaupt

geleistet wurde — als Zeitoertrödelung für den Städtetag zu be -

zeichnen .
Dem Herrn ist von unserer Seit « das Nötige gesagt worden ,

und auch seine eigenen Parteigenossen sollen in einer letzten Auf -
wallung von Schamgefühl ihn etwas auf die Seite genommen
haben . Aehnliches soll auch Echeidemann passiert sein . Unsere
Vertreter beschränkten sich nicht nur darauf , zu den einzelnen
Tagesordnungspunkten den sozialistischen Standpunkt
herauszuarbeiten und zu unterstreichen , und die Geschäftsführung
zu kritisieren , wo es nötig war , und unter ihren moralischen Druck
zu setzen , sondern es wurde von unserer Seite zum Satzungsände -
rungsentwurf ein Eegenentwurf vorgelegt und die Versammlung
gegen ihren Willen gezwungen , in eine längere Debatte darüber
einzutreten . Weitere grundlegende Aenderungsvorschläge , die
darauf hinausliefen , dem Städtetag in einem nach politisch -
sozialen Grundsätzen zusammengesetzten Hauptausschuß , sein
Hauptorgan zu schaffen und den bisher allmächtigen , selbstherr -
lichcn , fast ganz bürgerlichen Vorstand zu einem reinen Vollzugs -
organ zu machen , wurden natürlich abgelehnt . Einigen Anträgen
konnte die Versammlung ihre Zustimmung nicht versagen , wollt «
sie sich nicht ins Aschgrau « blamieren .

Abgelehnt hat der deutsche Städtewg die Besprechung einer von
uns eingebrachten Resolution , welche Protest gegen die b r o t v e r -
teuernden Maßnahmen der Reichstagsmehrheit erhebt .

Das allein genügt eigentlich zur Kennzeichnung der Auffassung
und des Verantwortlichkeitsgefühls , wie sie in Stuttgart in Er -

scheinutzg traten . Ein ausführlicher Bericht in der „Sozialistischen
Gemeinde " wird unseren Gemeindevertretern nähere Kenntnis

von der Stuttgarter Tagung verschaffen .
Eins aber muß noch gesagt werden : Dieses Zerrbild von Stadt « -

Vertretung und Selbstverwaltung muß in den nächsten Wochen be -

leuchtet werden , den rechtssozialistischen Arbeitern und Gemeinde -

Wählern muß die rechtssozialistische Verbrüderung mit der alten

. —villi um vuvav . v. . . �ivvyica
Gewissen hat , konnte auf diesem Städtetag gezeigt werden . Denn
moralisch ist er von der U. S. P . beherrscht worden .

Bauarbeiterlöhne in England
und Neutschtand

Dr . R. Kuczynski schreibt in der „ Finanzpolitischen Korrespon -
denz " :

Das englische Arbeitsministerium hat vor kurzem einen sehr
lehrreichen Band „ Normale Zeitlohnsätze und Arbeitsstunden in
dem Vereinigten Königreich am 31. Dezember 1920 " veröffent -
licht . Danach betrug die normale wöchentliche Arbeitszeit z. B.
im Baugewerbe in England und Schottland durchweg 44 Stunden ,
in Irland teils 44 Stunden , teils mehr , und zwar bis zu 50
Stunden . Der normale Stundenlohnsatz der Maurer , Zimmerer
und Bautischler , Holzschneidemajchinenarbeiter , Dachdecker , Klemp -
ner , Stukkateure und Maler betrug je nach der Ortsklasse — von
unwesentlichen Ausnahmen nach oben und unten abgesehen — �
22 bis 28 d. , der ortsübliche Stundenlohnsatz der Bauhilfsarbeiter
entsprechend 13 bis 25 d. Eine Umrechnung von pence ( d. ) in
unsere Währung ist für den deutschen Leser nicht erforderlich , da
1 penny , der früher 814 Pf . wert war , heute gleich einer Mark
zu setzen ist .

Leider fehlt es an einer entsprechenden amtlichen Veröffent -
lichung für Deutschland . Das soeben vom Reichsamt für Arbeits -
Vermittlung herausgegebene 23. Sonderheft zum „ Reichs - Arbeits -
blatte " „ Die Tarifverträge im Deutschen Reiche am Ende des
Jahres 1919 " enthält keine vergleichbaren Lohnangaben , und
künftig wird es damit sogar noch schlimmer werden : „ Es sind in
den neuen Zählblättern , die erstmals für die Tarifstatistik 1920
zur Verwendung kommen , alle Fragen , die sich auf die Lohnsätze
der Tarifverträge bezogen , im Einverständnis mit den Verbänden
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , für welch « die Ausfüllung
dieses Teiles des Zählblattes eine immer schwerer empfundene
Last bedeutete , fortgelassen worden . " Nach einer privaten Zu -
sammenstellung , die sich auf etwa 50 große deutsche Städte erstreckt ,
betrug am 1. Januar 1921 der normale Stundenlohnsatz für
Maurer 5,40 bis 7,28 M. , Zimmerer 5,30 bis 8,50 M. . Bautischler
5,14 bis 7. 20 M. . Dachdecker 5,40 bis 7,74 M. , Klempner 5 bis
7,74 M. . Stukkateure 5,50 bis 8,25 M. . Maler 4,90 bis 7,28 M. .
Bauhilfsarbeiter 5,20 bis 7. 06 M. Berücksichtigt man . daß hier
für Deutschland nur große Städte mit ihren höheren Löhnen ein -
bezogen sind , so wird man zu dem Ergebnis kommen , daß der
Wochenlohn der englischen Bauarbeiter trotz kürzerer Ar -
b e i t s z e i t etwa viermal so hoch war wie bei uns . An den
Kosten der Lebenshaltung gemessen , dürfte er in England an -
nähernd doppelt so hoch sein wie in Deutschland .

Milliardenüberschuß
und höhere Beiträge

Protest gegen die Novelle zum Angestelltenversicherungs »
gesetz

Vom AfA - Bund wird uns geschrieben : Di « Sozial -
versicherungskommission des AfA - Bundes hat
unter Hinzuziehung parlamentarischer Vertreter in ihrer Tagung
am Sonntag , den 26. Juni , eingehend zur Novelle zum Ange -
stelltenversicherungsgesetz Stellung genommen . Sie ist einstimmig
zu der Ueberzeugung gekommen , daß dieser Gesetzentwurf jeglicher
gewissenhafter Unterlagen entbehrt und in unerhörter Weise den

Angestellten Lasten aufbürdet , die in keine « Verhältnis zu den
Leistungen der Versicherung stehen .

Im Novemberheft 1920 der „ Angestelltenverstcherung " hat das
Direktorium der Reichsverficherungsanstalt für Angestellte be -
kanntgegeben , die versicherungstechnische Bilanz der R. B. A. habe
einen Ueberschuß von 1,8 Milliarden Mark ergeben . Die Bilanz
ist trotz wiederholten Versprechens bis heute nicht veröffent -
licht worden . Die Zeitschrift des Deutschnationalen Hand -
lungsgehilfen - Verbandes , „ Die Handelswacht " , schrieb am 3. Nv -
vember 1320 unter Hinweis auf den versicherungstechnischen
Ueberschuß von der Möglichkeit einer starken Erhöhung der
Renten ohne größere Beitragserhöhungen . Die Zeitschrift des
Kewerkschaftsbundes der Angestellten ließ sich unterm 16. Februar
1921 ähnlich vernehmen . Trotzdem wird heut « den Angestellten
eine Berzehnsachung der Beiträge in den untersten Klassen und

und abstchtlich « R« gi « " d « » Grafen Keyserling . » Im ersten

Vortrag kam es zu lobpreisenden Gesten und Reden , die schwer

zu ertragen waren . Den Schluß bildete « in dreifaches

Hoch ( II ) auf Tagove und Indien . Bei den Empfängen kamen

Thronsessel zur Verwendung , dressiert « Hoche aus Kinder .

kehlen . Der Verkehr zwischen Tagor « und Volk wurde ziel -

Haft beeinflußt , in der Verdolmetschung wurde teil -

weise schief interpretiert . sHört , hört ! ) Befremdlich oft

und eifrig wurde betont , daß wir ein starkes vaterländisches

Interesse an einer günstigen Beeindruckung des indischen Dichters

hätten . " Was das Vaterländische betrifft , so ist Graf Keyserling

Mitarbeiter de » deutschnationalen „ Tag " , in dem er sich darüber

beschwert , daß die Sozialisten unternational sind , während er .

Keyserling , übernational sei . Im selben Blatt macht sich der

Tageseoupletdichter Taliban über den Tagorebetrieb lustig , was

aber den Gastgeber Tagores nicht weiter stört . Keyserling steht

politisch auf dem Standpunkt von Stinnes und versucht aus dem

Stinnestum «ine neue Philosophie und Geistesrichtung zu

machen . Das Ganze ist , mit einem Wort , recht übel und verdient

den Titel : der deutsch « Jntellektuellenfumps .

dentenschaft und Pazifismus . Heber die pazifistische Be -

g an den deutschen Universitäten berichtet Wolfgang Med -

iolgenderweise im neuesten Heft der „ Berliner Hochschul .

hten " : Schon vor dem Kriege hatten in Berlin und an ver -

nen anderen Universitäten Deutschlands internationalistische

itengruppen bestanden , deren Hauptziel es war , mit gleich -

en Studenten im Auslande Verbindungen anzuknüpfen , um

lllaemeine Studenteninternationale zu gründen , die durch

»ruckung der nationalen Gegensätze im Sinn « einer fried -

Auseinandersetzung und in allgemeiner Kulturarbeit wirken

Der Krieg vernichtete diese Ansätze . Aber kurz nach seiner

igung entstanden an mehreren Universitäten Studenten -

n. die diese Fäden wieder aufnehmen wollten . So kam es

im Sommer 1319 zu einem Kongreß internationalistischer

itengruppen Deutschlands in Jena , wo die ersten allge -

i Grundiätze aufgestellt wurden . Es bildete sich eine Zen -

>es Bundes in Freiburg , die die Verbindung mit auslän -

pazifistischen Studentengruppen anknüvfte und sich be -

«ine Reih « weiterer Gruppen an den Universitäten

»lands zu gründen . Die der Freiburger Zentrale , die sich

der Studentenverein « für Pazifismus und internationale

rd igung " nannte , angeschlossenen Ortsgruppen waren :

Universität . Berlin Handelshochschule und die Universt -

Hamburg , Frankfurt . Bonn und München . Die Gruppe

sität Berlin trat erst im Frühjahr 1920 ins Leben und

cucht « als stärkste , die Zentrale zu übernehmen . Auf dem

staae . der im Oktober 1920 zugleich mit dem 3. Deutschen

tentongreß tagt «, der vom pazifistischen Studentenbund mit

Ifen war . ging die Zentrale an Berlin über und damit

übernahm der Bund zualeich den Namen , den die Berliner Gruppe
bisher getragen hatte . Zum Bundesvorsttzendeu wurde Herr Alfred
Schneyder ernannt .

Der „ Deutsche Pazifistische Studentenbund " trat seitdem mit
verschiedenen Vortragsabenden an die studentisch « Oeffentlichkeit
( es sprachen u. a. Prof . Quidde . Prof . Nicolai . Harry GrafKeßler , Dr . Helene Stöcker . Dr . John Mez , Helmuth von Eerlach ,Dr . Max Deri , Pfarrer Bleier ) . Außerdem veranstaltete der
Bund Diskussionsabende , Arbeitsgemeinschaften , literarische Zirkel .
gesellschaftliche und künstlerische Abende . An einer großen anti -
militaristischen Kundgebung am 4. März d. in Berlin beteiligtesich der Bund , indem er einen Redner entsandte .Im Laufe der Zeit traten zu den bisherigen Gruppen nochhinzu : Leimig ( ll . ) . Halle ( U. ) . Dresden ( T. H. ) . Die Zeitschrift„Menschheit wurde zum Bundesorgan ernannt . Der Bund tratdem Berner Friedensbureau bei und steht mit dem Völkerbundein Genf und der ( Harte in Paris in regem Schriftwechsel . Di «
Berliner Ortsgruppe ist außerdem der „ Deutschen Friedensgesell -schlaft " und der . Liga für Völkerbund " korporativ angeschlossen .

Gedankenaustausch mit pazifistischen Organisationen inReger . . . . . . . . . . .. . . . . .. , . . . H_ _ _ _ _

- - - - - - - - -

. . .der Schweiz , in Holland , Schweden , Norwegen , Dänemark , Finn¬land , Italien , Oesterreich , Bulgarien , Türkei , Belgien , Australien ,
England , Frankreich und den Vereinigten Staaten von Amerika
wurde gepflegt . Auf Anregung des „Deutschen Pazifistischen Stu -
dentenbundes traten pazifistische Studenten in Amerika gemein¬
sam mit der paz . Studentengruppe in Oxford „ Ruskin " an die
deutsche Studentenschaft in Döttingen heran , um der entente -
freundlichen nationalistischen Prager Studenten - Jnternational «,
von der Deutschland ausgeschlossen wurde , eine Studenten - Jnter -national « entgegenzusetzen , der jede politische Tendenz und Her -
Vorkehrung nationaler Gegensätze fernliegt , und die m gemein -
samer Arbeit und kulturellem Wiederaufbau den geistigen Aus -
tausch der Völker pflegt .

Ausstellungen im Kafieehau » . Aus Paris wird dem „ Kunst -blatt " von einem eigenartigen Akt der Künstlerselbsthilfe berick -
tet . 47 junge Maler haben ihre Arbeiten in ihr Asyl , das „ Eafö
du Parnasse gebracht und sie dort ausgestellt . Man denkt daran ,
diese „Auusstellusiir zu einer ständigen Einrichtung zu machen .
Der Maler Serge Romoff . von dem die Zdee ausgeht , bemerkt
dazu : „ Wir haben uns mit einigen Kameraden in einem
eingerichtet ohne andere� Absicht , als eine Türe

Eafö
_ _ _ _ _ __ — . . . . .� . nach der

Straße zu öffnen . Wir unterbreiten unsere Kunst nicht nur
Urteil der Kenner ; wir wenden uns an die Masse ohne— ir _ i — - . - - • ~

dem

falschen Dünkel und ohne Unterschied, ganz gleich ob eine Frau
von Welt Pder em Droschkenkutscher zu uns hereinkommt " . Man
erkennt daraus , wie groß das Bedürfnis der jungen Künstler ist .
mit der Masse , dem Volk , in Verbindung zu kommen , von dem
die Kunst durch die Entwicklung des bürgerlichen Zeitalters gs -
trennt worden ist . "

Tages - Notizeu
m» Stnta «! fit goyarn Strand , b«ra ftampoirtJtM dar jqsap «, dratschea

Welzsi , ist in !«incr Eeburtsstlidt W i « n enthillt ward «».

eine Versechs - und Veroierfachung der Betträge in den oberen

Klassen zugemutet . Diese ungeheure Beitragserhöhung begründet
das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
am 13. Juni 1921 u. a. wie folgt :

„Richtig ist vielmehr , daß die R. V. A. künftighin , um der

Invalidenversicherung nicht nachzustehen , angemessene Leistungen
gewähren will , die der Entwertung des Geldes wenigstens
einigermaßen angepaßt sind . "
Dazu ist nun zu sagen , daß die Angestelltenversicherung noch

nicht einmal in ihre eigentlichen Nentenleistungen eingetreten
ist und nach der Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr 1920
noch nicht 114 Millionen Mark an Renten gewährt hat bei einer
Beitragseinnahme von 413 Millionen Mark
im Jahr . Dagegen zahlt die Invalidenversicherung an Renten
und Beihilfen 1500 Millionen Mark . Dabei muß berücksichtigt
werden , daß die gegenwärtigen Beiträge in der Angestelltenver¬
sicherung bereits jetzt schon in der höchsten Klasse dreimal
höher sind , als in der I n v a l id e n v e rs i ch e -
r u n g , während sie nach der Vorlage in Zukunft achtmal höher
sein würden .

Wie reimt sich das alles zusammen mit dem so pompös ange -
kündigten versicherungstechnischen Bilanzllberschuß von l,8 ' Milliar -
den . der nach Ansicht des Gewerkschaftsbundes der Angestellten
und Deutschnationalen Handlungsgehilsen - Verbandes die Mög -
lichkeit zur Rentenerhöhung gibt ? Warum hat das
Reichsarbeitsmini st erium dem Reichstage
darüber keine Unterlagen zugehen lassen ,
wie überhaupt jede einwandfreie rechne -
rische Unterlage fehlt .

Es geht daher auf keinen Fall an , den beteiligten Versicherten
von oben herab eine bisher noch gar nicht begründete schwere Be -
lastung aufzubürden , ohne ihnen irgendwie Zeit zur Siel -
lungnahme zu geben . Der AfA - Bund erwartet daher von
allen Parteien , daß sie sich der beabsichtigten Durchpettschung der
Vorlag « noch vor der Sommerpause widersetzen .

Wie Nahrungsmittel verbilligt werden
Das Reichsarbeitsministerium schreibt uns : Die

„Freiheit " bringt zu dieser Frag « in Nr . 244 vom 28. Mai 1921
ein « weitere Auslassung eines Mitarberters , die mehrere erheb -liche Irrtümer enthält :

l . Das Reichsarbeitsministerium hat den Bergbaubesitzern kein
«Ententegold ausgeliefert " , schon deshalb könnt - �nher „ an' hren Händen auch kein beträchtlicher Teil davon r g bleiben " .
Wie das Reichsarbeitsministerium in seiner Z W ft vom26. Mai 1321 im Einklang mit den Feststellungen der Kommissionder Bergarbeiterverbände ausgeführt hat , wurden den Berg -bauvereinen die Verbilligungszuschüsse auf Grund sorgfältiger
Abrechnungen über Mengen und Preise der angegebenen Waren
gezahlt . Falls die vorgelegten Rechnungen zu Zweifeln Anlaß
gaben , sind die Beträge bis zur Klärung zurüMehalten worden .

IL Diese Beanstandungen sind während der ganzen Dauer des
verbtlligungsverfahrens , also lange Zeit vor dem . Drängen der
Bergarbeitttverbände " , erfolgt . Auch die Nachprüfung der Ee -
schäftsführung hat bei den Berabauvereinen eingesetzt , bevor
überhaupt Bergarbeiterverbände mit Beschwerden darüber an das
Reichsarbeitsministerium herangetreten sind .

III . Di « vom Reichsarbeitsministerium durch Sachverständige vor -
genommene Prüfung hat bisher für den größten Bcrgbaubezirk ,
das Ruhrgebcet , ergeben , daß die vom Zechenocktbande dem Reich
in Rechnung gestellten Einkaufspreise marktgemäß waren . Wegen
der Spesensätze und der Devisenverwendung werden die Prll -
fungsergebnisse in kurzer Zeit vorliegen . Auch in den anderen
Bezirken ist die Abrechnung im vollen Gange . „ Schiebungen und
Verfehlungen gegen die Bergarbeiter " find dabei nicht festgestellt, ,
worden . . . „ �

Berichtigung ändert
itarl

Diese
von unserem
fachen .

Mi ibeiter
nichts an den

festgestellten Tat -

Oer Stand der Entwaffnung
Bericht der Reichstreuhanbgesellschast

W. ' T. B. meldet : Die Reichstreuhanbgesellschast hat bis zum
1. Mai 1921

" Ä* - M - ÄF
Gewehr « und Karabiner 4 808 300 4 770 800 87 500

Maschinengewehre . . . . .91042 90 465 577
Mmenwerscr und Rohre

von solchen . . . . . . . .22 778 22 884 444
Geschütze imd Rohr « von

solchen . . . . . . . . . . . . .60 489 49 688 801
Lafetten . . . . . . . . . . . . . .26 880 28 595 286
Scharfe Artilleriegeschofse

und Minen . . . . . . . .86 800000 28600 000 8 800 000

Scharfe Hand - , Gewehr¬
und Wurfgranaten . . 14 650 000 14 000 000 650 000

Scharf - Zünder . . . . . . .55 150 000 53 600000 1 550 000

Handwassenmunilion . . , 800 000 000 860 000 000 80000 000

Flugzeuge . . . . . . . . . . . .13 379 13 369 10

Flugzeugmotoren . . . . . .28 999 23 846 164

Die Ablieferungen und Zerstörungen auf Grund de » Mtimatum »

haben erst nach der Zusammenstellung dieser Zahlen ihren Anfang
genommen .

Parteitag und Frauenkonferenz
der SPS .

Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands beruft den nächsten Parteitag auf Sonntag , den 18. Sep -
tember , abends 6 Uhr , in die Stadthalle nach Görlitz ein .

Als vorläufige Tagesordnung ist , wie die P . P . N. melden ,
festgesetzt : 1. Bericht des Parteivorstandes : ») Allgemeines . Re -

ferent : Franz Krüger , d) Organisation und Kasse . Referent :
Bartels . 2. Bericht der Kontrollkommission . Referent : Brühne .
3. Bericht der Reichstagsfrattion . Referent : Gustav Hoch . 4. Die

Wirkung des Versailler Vertrages auf die innere und äußere Po -
litik Deutschlands . Referent : Hermann Müller , b. Das Partei -
Programm . Referent : Hermann Molkenbuhr . 6. Anträge . 7 . Wahl
des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und des Ortes , an
dem der nächste Parteitag stattfinden soll .

Am 17. September , vormittags 19 Uhr , findet ebenfalls in der
Stadthalle in Görlitz eine sozialdemokratische Reichsfrauen -
konferenz statt , deren vorläufige Tagesordnung lautet : 1. Die
Arbeiterfrau in der Gemeinde ; «0 wirtschaftlich , b) sozial , c ) Ver¬
einsarbeit . 2. Den Bericht über den Stand der Frauenbewegung
wird Frau Marie Juchacz erstatten .

Das Reichsschulgesetz . Im Vildungsausschuß des Reichstages
hat Herr Mumm , der , was bezeichnend ist . diesem Ausschuß
präsidiert , den Staatssekretär Heinrich Schulz gefragt , ob die
Regierung noch auf eine Durchberatung des Entwurfes zum
Reichsschulgesetz in diesem Tagnngsabschnitt Wert lege . Schulz
erklärte , daß die Reichsregierung wohl die Dnrchberatung wünsche ,
aber die Bestimmung des Zeitpunktes dem Reichstag über -
lasse . Die Regierung hat also keine Eile . Demnach dürfte dos
Gesetz erst im Herbst zur Beratung kommen .

Kupseriuitde aus den Shetlandinseln . Auf der Insel Pell
der Shetlandgrupp « sind große Kupferlager entdeckt wor�
den . Ein « davon soll 100000 und ein anderes 300 000 Tonne »
Erze enthalten .



Beratung des städtischen Haushalts
Zu Beginn der Montagssitzung nimmt der Kämmerer nochmals

das Wort zur Betriebssteuer . Bisher sind nur die staatlichen Sätze
erhoben worden . Die Gemeinden seien jetzt ermächtigt , höhere
Sätze zu nehmen . Er schlage vor , die 100 Prozent Bettiebssteuer
um S00 Prozent zu erhöhen , so daß insgesamt 600 Prozent erhoben
würden . In Frage kommen nur die konzessionspflichtigen Betriebe ,
also solche , die Alkohol verkaufen . Die Rechte schlägt demgegenüber
000 Prozent vor , so daß insgesamt 400 Prozent erhoben würden
mit der Matzgabe , datz der Magistrat Richtlinien erstrebe , die die
weniger tragfähigen Schultern möglichst schone . Die Erhöhung
der Betriebssteuer um 300 Prozent auf 400 Prozent wird gegen
die Stimmen der Kommunisten gcmütz dem Antrag der Rechten
beschlossen . Von dem Etat der Gaswerke soll der Mehrerlös aus der
Bctriebssteuer abgeschrieben werden . »

Hierauf wird der Gesamtetat mit 13 Stimmen gegen S Stimmen
der Unabhängigen und Kommunisten angenommen . Der Kämme -
rer möchte für die Zeit eines eventuellen Interregnums , datz die
Stadtverordnetenversammlung den Magistrat beauftrage , die
Borbehaltsmittel anteilmätzig zu verbrauchen , mit der Verpflich -
tung , bei der neuen Versammlung um Jdemnität zu bitten . Diese
Anregung wurde aus sachlichen und rechtlichen Gründen abgelehnt .
Zum Berichterstatter wurde Stadtverordneter Schalldach be -
stimmt .

300 Mark ein , erhielten aber lediglich die Empfangsbestätigung ,
keine Ware . Als sie nach erfolgloser Beschwerde Rücksendung des
Geldes verlangten , erhielten sie die Antwort , datz das Geschäft
unterdessen polizeilich geschlossen worden war .

Eine Kindesaussetzung mit tödlichem Ausgang beschäftigt die
Kriminalpolizei . In dem Hause Kommandantenstratze 40 fand
man in der vergangenen Nacht unter der Treppe ein neugeborenes
Mädchen , das noch lebte . Man benachrichtigte sofort die Polizei .
Als jedoch nach kurzer Zeit ein Beamter erschien , war das Kind

infolge der Kälte schon gestorben . — An der Tiergartenschlcuse
wurde die Leiche eines neugeborenen Mädchens aus dem Wasser
gelandet .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -
woch . Kühl und veränderlich , überwiegend bewölkt , bei ziemlich
frischen nordwestlichen Winden , keine erhebliche Niederschläge .

nung vom 23. März 1921 die Steuerfreiheit knüpft und welche
Erfordernisse der Antrag auf Befreiung erfüllen mutz . Die städti -

- - - - - - -rwaltung gibt desha " ' - - - - -

»f A
30 Kolonisten für einen Hund , für Laubenkolonien bis zu 00 Kolo -

iche Steuerverwaltung "gibt deshalb folgendes bekannt� Steuer -
freiheit ist auf Antrag zu gewähren für Laubenkolonien bis zu

nisten für zwei Hunde . Für Laubenkolonien mit mehr als 00
Kolonisten für drei Hunde . Der Antrag auf Steuerfreiheit ist
an das zuständige Bezirkssteueramt zu richten . Zur Begründung
ist ein einfacher Lageplan erforderlich in dem die örtliche Lage
der Kolonie , die Zahl der einzelnen Lauben und die Namen der
Kolonisten verzeichnet sind . Ferner sind die für die Bewachung
bestimmten Hunde nach Namen . Nasse und Standort , sowie deren
Eigentümer anzugeben . Schließlich ist , falls der Antrag nur von
einem oder einzelnen Kolonisten gestellt wird , der Nachweis zu
erbringen , daß sämtliche übrigen Kolonisten der Bewachung der
Kolonie durch die angegebenen Hunde zugestimmt haben .

Die 195 . Brotkommission , Danziger Str . 23, wird am 8. Juli
nach Senefelder Str . 0 verlegt , und dortselbst mit der 221 . Brot -
kommifsion vereinigt . Die vergrötzerte 221 . Brotkommissum wird
Rektor Ehrenpfort führen » nd den Betrieb am 9. Juli eröffnen .

Turn - und Sportfest der Freien Turnerschaft
Im Berliner Süden hatten die Arbeiterfportler am Sonntag

ihren Festtag . Der imposante Festzug der 400 Turner und Sport -
ler , sämtlich in Sportkleidung , die Mädchen mit roten Haatschlei -
fen geschmückt , setzte sich von der Turnhalle Böckhstratze aus , unter
Vorantritt der Ärbeitermusiker . in Bewegung . Tausende von Zu -
schauern füllten die Stratzen . Vom Sportplatz am Urban aus
fand dann sogleich der Stratzenlauf der Jugendlichen über den
Hermannplatz stakt , bei dem der Osten als Erster durchs Ziel ging ,
während bei den Männern der Süden mit Mtem Borspruna siegte .
Die Stratzenstafette der Turnerinnen „ Rund um den Urban "
brachte Norden B den Sieg . Nun begann das eigentliche Pro -
gramm auf dem Sportplatz : Freiübungen , ein humoristischer Lauf
der Knaben mit Sackhüpfen usw „ Stafettenläufe der Kinder . Beim
7S - Meter - Lauf der Turnerinnen hatten die guten Leistungen
von Norden B wieder den Vorrang . � Männer und Jugendliche
zeigten ihr Können
Nach diesen rein
des Südens die C � .
und Singspiele zur Darstellung unter den Klängen einer Mando -
linenkapelle und ernteten wohlverdienten Beifall . Wettspiele auf
dem ganzen Platz und ein Paarlaufen ( je 1 Turner und Turnerin )
folgten . Ein Kämpflied der Arbeiterturner beschlotz die vielseitige
Veranstaltung .

Ein Bersandgeschäft ohne Waren . In Provinzzeitungen bot
ein „ Bersandgeschäft " M. Bergmann , Berlin - Friedenau , Rhein -
stratze 14, Fahrräder , Uhren , Goldwaren usw. , unter „ kulanten
Zahlungsbedingungen " zum Kauf an . Die Geschäftspapieve , die
Bewerbern zugesandt wurden , enthielten Vermerke über die Grün -

dung der Firma , Fernsprecher , Bank - und Postscheckkonto usw . Die
Zahluüzsfrist sollt « einen Monat oder auch ein Vierteljahr be -

tragen . Manq « Leute sandten durch beigefügte Zahlkart « 250 bis

Aus GieSberts l�eich
Dem offiziellen Organ des Deutschen Verkehrsbundes , „ P o st

und T e l e g r a p h i e " Nr . 13, entnehmen wir folgende Mit -

teilung :
Von unserer Verwaltungsstelle Essen wird uns geschrieben :
Der bekannte günstige Wind wehte uns folgendes Schriftstück

auf den Schreibtisch :
Postscheckamt . Essen , den . . . . .. 1921 .

An die örtliche Organffation des Verbandes der
Reichs - , Post - und Telegraphenbeamtinnen ,

z. H. der 1. Vorsitzenden .
Es kommt in Frage , die Helferin . . . . als Paftgehilfin in Vor -

schlag zu bringen .
Bestehen dortseits Bedenken ? � i. A.
Essen , den . . . . . .1921 .
Dem P. - Sch . - A. zurückgereicht .
Ver Verband der Reichs - , Post - und Telegraphenbeamtinnen ist

eine Organisation , die sich als ch r i st l i ch - n a t i o n a l bezeich -
net . Sie wird dadurch charakterisiert , datz sie kürzlich einen Antrag
an das Reichspostministerium stellte , datz uneheliche Mütter bei
der Post nicht beschäftigt werden dürften .

Auf Vorstellungen gab der Direktor des Postscheckamts , Herr
Wagner , zu, datz die Anfrage an den Verband der Reichs - , Post -
und Telegraphenbeamtinnen Erhebungen über das Privatleben
der anzustellenden Helferin bezwecke . Selbstverständlich ist eine
solche Verfügung unzulässig . Der Herr Direktor des Postscheckamts
mutzte das auch zugeben : er suchte sich aber damit zu entschuldigen .
datz er lediglich im Auftrage der Oberpostdirektion Düsseldorf
handele . Der Bezirksbetriebsrat der Oberpostdirektion Düsseldorf
ist in dieler Sache angerufen , um die sofortige Zurückziehung der

Verfügung , die einen Mißbrauch der Amtsgewalt darstellt , durch -
zusetzen .

Der Fall beweist aufs neue , wie stark sich bereits die reaktiv -
nären Kräfte in der Postverwaltung fühlen . Sie glauben ,
mit derartigen Mitteln , die an die Zeiten der Leibeigenschast er -
innern , heute operieren zu können . Für das gesamte Post - und

Telegraphenpersonal ist der Fall eine ernste Mahnung , die Organi -
sation zu stärken , damit solchen reaktionären Bestrebungen ein

fester Damm entgegengesetzt werden kann .

rung . Die Deputation kam einstimmig zu dem Beschlutz , die

Vorlage mit erniaen Abänderungen dem Magistrat zur Beschlutz -
fassung zu unterbreiten . Autzerdem wurde beschlossen , den Ma -

gistrai zu ersuchen , die Zusammen fassungderBetriebs -
räte nach der beschlossenen Grundlage vorbehaltlich der Zustim -
mung des Oberpräsidenten in Form eines Provisoriums anzu -
erkennen .

U. S. P . D« - Krankenkassenangestellte . Mittwoch , 29. Juni , nach «
mittags ! 44 Uhr , Versammlung im Klubhaus , Ohmftratze .

Arbeitersport
Mittwoch , 29. Juni

Arbeiter - Sporttartell (18. Bezirk ) . Abends 8 Uhr Delegiertensitzung im Lokal
von Masche. Berliner Allee . Gleichzeitig Materialausgabe zum Sportfest .

ltnternehmerdiktat
Wir erhalten die Abschrift eines Rundschreibens

Nr . 0045/21 des Berbandes Berliner Metall - Jndu -
strieller , datiert vom 22. Juni , in welchem auf den Streik
der Modelltischler in Halle aufmerksam gemacht wird . Die

Modelltischler waren so aggressiv , datz sie das Angebot der Unter -

nchmer zurückwiesen . Da angeblich der Holzarbeiter - Verband die
Streikenden zur Abwanderung veranlaßt .
„bittet der Eesamtverband Deutscher Mctallindustrieller dafür
Sorge zu tragen , datz sämtliche aus Halle kommenden Modelltischler
mit Abgangsbescheinigung vom 9. Juni 1921 und später bis auf
weiteres nicht zur Einstellung gelangen . "

Diese Methoden , die nach Anweisung der Berliner Industriellen
zur Anwendung gelangen fallen , verstoßen gegen die in der Ver -

fassung festgelegten und garantierten Freiheiten , sind daher nnge -
schlich und müßten eigentlich von den Hütern der Gesetze straf -
gerichtlich verfolgt werden . Aber für derlei Lappalien hat „ man "
heute keine Zeit , um so mehr aber für die Praktiken der von Ebert

sanktionierten Maschinengewehrjustiz .
Deshalb kann nur die Arbeiterschaft durch geschlossenes einiges

Vorgehen sich ihre Rechte wahren und neue erkämpfen .
Neuorganisation der kommunalen Betriebsräte . In der Sitzung

der Tarifdeputation vom 27. Juni 1921 stand die Frage der N s u -

organifation der kommunalen Betriebsräte zur Erörta -

parteiveranstattungen
Mittwoch , 29. Juni

II . Tift - ilt . Lese» und Lerngemeinschaft . Abends s Ahe bei Schmidt , P- qqxl -
alle « 64.

15. Lerumltilnzsbeärk , Abteilung Baumschulenweg . Eintrittskarten (1,50 vi . )
zu dem am Freitag , den l. Juli in der Ireptow - Sternwarte stattsindenden wissen»
Ich ' stNchcn gilmuorlraa sind bei den Vezirkssührern und Hausiassierern sowie an
der Kasse zu haben . Anmeldungen sür die Jugendweihe in Berlin nimmt nach
bis zum 15. Juli Genosse Rasch. Kieshalzsir . 188 pt. , entgegen .

18. , 19. , 19. Distrilt , Sreucherg . Elternbeiräte . Uhr Balloeriammlung in
der Schulaula Dicssenbachstr . 51. Ersatzleute , Lehrer und Interessenten sind ein-
geladen .

19. Berwaitunasbezlrk . Sämtliche Abteilungsleiter , die noch Billetts vom
Eommerfest haben , müssen bis Donnerstag abend 7 Uhr beim Genossen Eng ,
Waidmannslust , Planwnenssr . II , zur Abrechnung erscheinen ,

Charlottenburg . 5. Abteilung . Tie Beerdigung der Genossin Maslaie findet
heute in Staaken statt . Di - Teilnehmer trefsen stch mittag 1 Uhr Bahnhof Jung -
sernheide .

Wittenen - Borssgwol »- . 7/4 Uhr In den Borstgwalder Stadtsiileu antzorordeirt »
liche E- neraloersammlung .

Donnerstag , ZV. Juni
11. und 11. Distrikt . Abends 7 Uhr Elternversammlung der 286. »nd WZ. Ee»

meinde! chule in der Aula Scherenbergstr . 7. Bortrag über die „Paulsensche »
Schulpläne " . Der Korreferent wird von der bürgerlichen Seite gestellt .

15. Distrikt ifrüher 6. Distrikt ! . Zeitungskoinmissionsmitglieder und Helfer .
! 48 Uhr Sitzung in der Spedition Kolbe , W- berstr . 25. . „ . , _

16. Berwaltungsbezirk (Cöpcnilk. Friedrichshagen , Rahnsdorf , Bohnsdorf ) .
Abends 7 Uhr Sitzung der Bildunzskommisston im CZpenicker Rathaus ( Turn»-
�

LiStenber » Stadt . 7 Uhr Distriktskonferenz bei Albrecht , früher Blmne , Boz»
Hagener Stratze .

Freitag , 1. Juli
19 Verwaltungsbezirk ( Abt. Riederschönhausen ) . Abends 7 Ubr Mitglleder -

Versammlung in der Aula des Realgymnasiums , Buchholzer Stratze .

Vereinskalender
Dienstag , 28. Juni

Deutscher Tiansportarbelter - Berband . Branche Reichs - und Staatsoerw - lt »»«»-
behördcn Abends 6 Uhr findet im Lokal von Schweikardt , Alt « Iakobstr . 14, ei »«
wichtig - Sitzung aller Betriebs , und Arbeiterröl « statt .

Deutscher Transportarbeiter - verdan ». Delegierte zur örtlichen General - eisam »»
lung . Abends 7 Uhr, Saal 4 des Geweiischastshauses , Fortsetzung »er General -

�Buchbinder! Nachm. W, Uhr findet bei Baum , Stallschreiberstr . 47, »ia « wb

ttge Besprechung der Bertrauensieul « und Betriebsräte in ber Geschllstsbuchbran -
statt . In Anbetracht der äutzerst wichtigen Tagesordnung mutz jeder Betrteb
bedingt vertreten sein !

Mittwoch , 29. Juni

Deutscher Werkmeifter - Berboud� Fachgruppe Metall - Zudustrie . Abends I Uhr Ob-
leute . und Betriebspertrauensleute Versammlung im Restaurant Schultheitz , Reu »
Iakobstr . 24-25. Tagesordnungr Kündigung de» Tarisoertrages .

Zentraloerban » der Angestellten . Zigarrenhandel . Die für Mittwoch , . de »
W Juni angesetzte Mitgliedcr - Versammlung findet in diesem Monat nicht statt .
Röchst- Bersammlung wird bekanntgegeben . � . - .

Dmrtsche, holiarbeiter . Berband , Branche der Modell - und Fabrlktlschler . Nach-
mittags 4 llhr , Versammlung aller in Privatbetrieben beschästlgten Kollege » im

Berbandshaus Rungestratze (Arbeitsloseirsaall . Sämtliche Kommisstonomitglleder

' ' "»N-ter . «erban»° Schüneber ». Abends 8 Uhr öfs-ntlrch « Mietervers - nnmluug in
der Ehamissoichule , Barbarossaplatz . . . _

So, , g' rclctnrieriliftep . to R- Ulilln . Abend » 7 Uhr Funktiontirsttzuag bei « Gm
Nossen Schtldhauer . Geugerstr . S. 2 Tr.

Donnerstag , 39. Juni
Reichobund der Kriegsbeschädigte ». Ortsgruppe StegNtz . Mitglieder - Bersa »»

lung im Eymnafium Heesestratze . . „ .
Arbeitsgemeinschast für die . Weltliche Schul «- in Berlln . Reinickendoil . Ra « -

mittags 4 Uhr, 5. Gemeindeschule , Augusta - Biktorta - Allee 87. Tageoordnng : Ge»

schichtsunterricht — Wahlangelegenheiten . _ _ _ _ .

Verantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo L i e b s ch ü tz .
sür Kommunalpolitik . Lokales und Eeweikichaftl . : R o b e r t v e n s e l , Berlin ,
für den Inseratenteil u. geschäftliche Mitteilungen : L u d w i g K o m e r t n e »
Charlettenburg . — Perlngsgenosienschaft »LrreiheU ". t. E. m. b joetltn .

—

Druck der Berliner Druckerei G. m. b. H. » Berlin C2, Breite Str . 8-9.

äkns4 u . 7 MK . mit Frledenskautsdiuk
53alire sdiriitlidie Goraufle . Zahnziehen mit Betäubung
bei Besfellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 llllt , an.

Spez . ; Zflhne ohne Säumen . Keine liurnsvreise

Zahn - Praxis ISatvani , parwiger i .

Äeste gemeinverstänbl . Darstellung
deö Mieterschutze « und der Höchst .
Mietenverordnung / Von vr Paul
Hertz und Rechtsanwait vr . Knri
Loenheim / Mit Nachtrag :

T) ie Aenderungen des�ieierschuhes

MLÄ Suchhandlung Freiheit /Berlin ( 52

Irjoer-Magaziii
i Große Ausu »ak,l . |

Billige Preise , j
i . Mhrenstr . 3 ?

( Kolonnade » )

». Gr. Frkf . Str . 115
<»«lhe Andreasstr . s !
Auswahlsendung sof.

Amt Zentrum 7890
Sonntags gefrhlossen .

Bilder , Kunstblätter , Wand -
fchmurtr mir und ohne Rahnren
laust man in der Buchhandlung
. Freiheit - . Breite Siratze 8(9

Botenfraueng
werden sofort eingestellt

Charlottenburg . Wallstratze 90 ,
Hof . Stfl - , part - , gcöffn . von 9 —11 , 2 - SUhr

stellt
ein I0r

BZ » , Houisr II. Mmr Str.
Spedition Krfiger , NenKölln , Emser Straöe 32

« n�ahme tu alle .
Spekttionrn de » Berlage . Kleine Anzeigen

Soeben erschienen !

Schulkaserne oder Gemeinschaftsschule
Don Adolf Jensen und Wilhelm Lamszus

iZweite « Nage » m . Die Pocsir di Rof . Et » ne»er Weg zur llt - rarifche » Sellesuig mifer « Sott « )

Das Such setzt das SIld der neuen Schule gegen die alte , di lenkt den Ällck auf

eine Schule der Schaffensfreude und stellt damit für die Mitbestimmung der Eltern

in allen Fragen der Schulgestaltung ein Ziel auf . Die Schule soll die frohe - Lebens -

stätte der Jugend sein , sie wird aus dem geistigen Streben ber Kinder , Eltern und

TeHrer hervorwachsen , und baS Such will ein Stück dieses Weges bahnen helfen

und istEltern und - Lehrern in ihrem Wollen einFührer

Preis nur 10 . — Mark

Gebunden ( Anfang Juli lieferbar ) 15 . — Mark

Zu beziehen durch jede Äuchhanbkung , in allen . Frelheit��Spedlllonen oder direkt von ber

Verlagsgenossenschafi 5. Freiheit " e G m b H
Verlin < 52 Abt . Buchhandlung Breite Straße S - 9

DettwLfche . Auvnahmewvche .
besonders billig . Decbbettdezuge
37. —. Kissenbezüge 11. 50. Bett -
laben 20. —, Inletts 90. —,
Wäschestoffe » Handtücher . En¬
grospreise . Reelle fachmännische
Bedienung . Fakirtoergütung .
Altbekanntes Spezialgeschäft .
Wäschefabrib Grüfestratze 29
Hasenheide ) . _ _ ,

Da » Ueberfchrlftsroort L. — OTlfu, jedes »»eitere Wort hn Text 1. 50 Mk . netto .
Stellungsgesuche : Uebersehrift »n»»rt 1. 5« SNk. . jede » »eitere Wort tu» Dext «Nk.

Rehfetd , Badstrafte 34.
Moderne Küchen, Is Lackfarbe ,
herrliche Verglasung 495 Mark .
Schlafzimmer Eiche, weiß und
Nußbaum imit . 2950 Mark .
Stube und Küche. 14 Teile
2220 Mark . Seltene Gelegen -
heitskäufe , auch gebraucht . Ver-
fand nach aukerhald . Haus -
nummer achten .

isuääm

Leihhaus Friedrichstr . 2
sHallesches Tor ) verkauft fpott -
billig Herrengarderobe . Keine
Lombardware .

DettvSsche billig . Bett -
bezug 35 —, Kiffen 11. —, Laken
20. —, Inletts , federdicht 88. —.
Riesige Auswahl , reelle Be-
dienung . Berliner Bettwäsche -
fabrik Put : kametftr . 1, Ecke
Wilhelmstraße .

Grotzer Kinderwagen , gut er«
halten , preiswert . Borchert ,
Taborstraße 5. .

Gelegenheitskäufe . Dir «
nttd dillige Bücher jeder A i
findet man stets in der Brn -

Bftiu

Chaiselongues 100. - Chaise «
longuedecke 75, —, Metalldetten
160. —, Ktnderdrahtbelt . Meicke .
Auguststr . 22a, Qugb .

Sonderangebote . Schlaf -
zimmer 2700, eichene Speise -
zimme? 290(1. Herrenzimmer 2600.
Rußbaumwohnzimmer 2800,
einzelne Bettsletten mit Stahl -
Matratzen , dreiteiligen Auflagen
250. Kücheneinrichiungen 450,
Auszugtische 150. Rohrstühle 45.
Ruhebetten 250. Sofas 575.
Mahagoni Spiegelspind 250,
Komoden 200. Möbelhaus
Kamerliug , Kastanienallee 56
( Ecke Weinbergsweg ) .

Küchen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh» jetzt von 350 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor) .

Nmbansofa » 925 bis 1525, —,
Chaiselongues 200, —bis 575, —.
Auflagmatratzen , Patent -
Matratzen 110. —. Walter , Star -
gardt * Stratze achtzehn .

Stecfmrfulmräder ,
Adlerfahrräner , Wandererräder ,
Stöwergreifrad . Opelfahrräder ,
Welträder , Simsonräder , 700. —,
gefahrene spottbillig . Schlawe ,
Weinmecsterstratze vier .

Verschiedenes

Kugellager und SNetalle
kauft dauernd jeden Posten zu
höchsten Preisen . Ebertystr . 46,
Lade ». Kgft. 27 «.

W�ndersrennde finden die
uhee. :-ceii Fahrten und . Wan¬
derungen in dem Buch von
Paul Zohn „lieber See und
Heide V Geschmackvoll gebund .
8. — Mark . Zu beziehen durch
die Buchhandlung „Freiheit - ,
Berlin C 2, Breite Stratze L- H
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